
5. Flucht über Österreich: DDR-Bürger:innen 1989

Von ersten Liberalisierungsmaßnahmen, wie sie sich in Polen oder Ungarn abzeichne-

ten, war die DDR noch weit entfernt. Auch Ende der 1980er Jahre herrschte das Regime

der Sozialistische Einheitspartei Deutschland (SED) noch stark repressive. Fehlende Reise-

freiheit und sinkende Lebensstandards in einem System, das kaum die Grundbedürf-

nisse der Bevölkerung stillen konnte, brachten jedoch immermehrMenschen dazu, aus

der DDR auszuwandern. 1989 kamen drei Faktoren hinzu, welche die Entscheidung zur

Ausreise beschleunigten: Erstens, die offensichtlich gefälschten Kommunalwahlen vom

Mai 1989 (die SED gewann mit fast 99 Prozent) und den aus dem Betrugsnachweis re-

sultierenden Protesten in der DDR. Zweitens, die Rechtfertigung der SED-Führung für

das Vorgehen der chinesischen Führung amTian’anmen-Platz in Peking am 4. Juni 1989,

wo friedliche Demonstrationen vom Militär gewaltsam niedergeschlagen wurden, ließ

die Bevölkerung ahnen,dass auch in derDDRMaßnahmenwie inChina denkbarwaren.

Drittens, die Reform- undDemokratisierungsprozesse in Polen undUngarn hatten eine

Vorbildwirkung und zeigten, was an Liberalisierungen möglich war.1 Das am 19. Jänner

1989 zu Ende gegangene KSZE-Folgetreffen in Wien trug ebenfalls zur Beschleunigung

der Ausreisebewegung aus der DDR bei, da dort größere Fortschritte in humanitären

Fragen und vor allem im Bereich der Reisefreiheit eingefordert wurden.2

1989 markierte dann den Höhepunkt in der Fluchtgeschichte der DDR.3 Bereits im

Mai 1989 meldete das Ministerium für Staatssicherheit 113.588 Anträge auf Ausreise. Al-

lein bis Ende Juni lagen 18.100 Neuanträge vor.4 Im Sommer 1989 waren es dann rund

1 Vgl. Ilko-Sascha Kowalczuk, Endspiel. DieRevolution von 1989 inderDDR,München2009, 318–333;

Bernd Schäfer, Die DDR und die »chinesische Lösung«. Gewalt in der Volksrepublik China im Som-

mer 1989, in: Martin Sabrow (Hg), 1989 und die Rolle der Gewalt, Göttingen 2012, 153–172.

2 Vgl. Michael Gehler/Maximilian Graf, Einleitung. Österreich und die deutsche Frage 1945–1990, in:

dies. (Hg.), Österreich und die deutsche Frage 1987–1990. Vom Honecker-Besuch in Bonn bis zur

Einheit, Göttingen 2018, 7–101, hier 40–42; Graf, Österreich und die DDR, 572.

3 Vgl. Frank Wolff, Die Mauergesellschaft. Kalter Krieg, Menschenrechte und die deutsch-deutsche

Migration 1961–1989, Berlin 2019, 857f.

4 Vgl. ebd., 857f.
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125.000 Anträge von Personen, die die DDR dauerhaft den Rücken kehren wollten.5 Bis

zum 7.November 1989, also bis zwei Tage vor dem Fall der BerlinerMauer, gewährte das

SED-Regime im laufenden Jahr 1989 102.997 Auswanderungsanträge.6

Die Bedeutung der Ausreise- und Fluchtbewegung wurde in der historischen For-

schungzumNiedergangderDDRbereits breit erörtert undgehört zueinemgut aufgear-

beiteten Kapitel der europäischen Zeitgeschichte.7 Auch die Rolle Österreichs hinsicht-

lich des Verhältnisses zuUngarn und dessen Auswirkungen auf die Entscheidung in Bu-

dapest, die Grenze zu öffnen, wurde in den letzten Jahren insbesondere vonMaximilian

Graf umfangreich beleuchtet.8 Dieses Kapitel stützt sich auf diese Vorarbeiten und ana-

lysiert Österreichs Rolle als Transitland für DDR-Flüchtlinge mit Ziel Bundesrepublik

Deutschland. Dabei wird vor allem auf die Tätigkeit des Roten Kreuzes im Rahmen der

Hilfsaktion eingegangen. Hier geben einige bis jetzt noch nicht ausgewertete Unterla-

gendesGeneralsekretariats desÖRKsunddesÖRK-LandesverbandsBurgenlandEinbli-

cke in denUmfang,dieOrganisationsstruktur, aber auch in die Selbstwahrnehmungdes

Hilfseinsatzes. Die Betreuung der in den Sommermonaten 1989 zunächst in das an der

österreichisch-ungarischen Grenze gelegene Bundesland Burgenland geflohene Staats-

bürger:innen derDDRübernahmder lokale Landesverband desÖRKs.DieOrganisation

der koordinierten Ausreise in die Bundesrepublik nach der offiziellen Grenzöffnung am

11.September 1989fiel indenAufgabenbereichdesGeneralsekretariats desÖRKs imAuf-

trag der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland und in Absprache mit der österrei-

chischen Bundesregierung.Der UNHCR und der ICM spielten hingegen bei der Betreu-

ung von DDR-Bürger:innen in Österreich keine Rolle. Sie wurden von der österreichi-

schen Bundesregierung auch nicht zu diesem Zwecke angerufen. Die Bundesregierung

setzte in diesem Fall auf die Arbeit des Roten Kreuzes.

Die im Sommer 1989 nach Österreich kommenden Flüchtlinge lassen sich durch-

aus als die »Lieblingsflüchtlinge« der österreichischenBundesregierung undÖffentlich-

keit bezeichnen.9 Insbesondere im Burgenland wurden Erinnerungen an die Hilfsbe-

reitschaft der Bevölkerung für ungarischen Flüchtlinge im Jahr 1956 wach und dezidiert

positiv rezipiert.10 Im Sommer 1989 und rund um das Paneuropäische Picknick am 19.

August 1989, auf das noch eingegangenwird,war der Tenor in den burgenländischenRe-

gionalzeitungen »Die Burgenländer helfenwie 1956«.11 Die 1956 auch vorhandene Ableh-

5 Vgl. Anja Hanisch, Die DDR im KSZE-Prozess 1972–1985. Zwischen Ostabhängigkeit, Westabgren-

zung und Ausreisebewegung (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte 91), Berlin/Boston

2012, 374.

6 Vgl. Wolff, Die Mauergesellschaft, 857f.

7 Vgl. Grundlegend Oplatka, Riss; Gehler, Bonn – Budapest –Wien, 135–162; ders., Deutschland. Von

der geteiltenNation zur gespaltenenGesellschaft 1945 bis heute, Göttingen 2020, 278–292; Andre-

as Rödder, Deutschland einig Vaterland. Die Geschichte derWiedervereinigung, Bonn 2010, 71–83.

8 Vgl. Graf, Österreich und das »Verschwinden« der DDR, 221–242; ders., neue Geschichte, 349–373;

ders., Opening, 138–158.

9 Vgl. Graf/Knoll, Das Ende eines Mythos, 220.

10 Vgl. Graf,Welt, 167; Knoll, Flucht, 49, 51–54; Graf/Knoll, Das Ende einesMythos, 222; für die positive

Rezeption der Ereignisse in der burgenländischen Erinnerung siehe Bachkönig, Sommer 1989.

11 Fast wie 1956. Die Welt schaut auf uns, in: BF–Die Burgenland Woche, 23. August 1956, 1–4.
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nung und dieDiskreditierung der Flüchtlinge als Konkurrenten amArbeitsmarktwurde

öffentlich dabei freilich nicht thematisiert.12

Dass DDR-Bürger:innen derart beliebt waren, ist vor allem der Tatsache geschul-

det, dass von Beginn an für Regierung undBevölkerung kein Zweifel darin bestand, dass

sie nicht in Österreich bleiben, sondern in die Bundesrepublik Deutschland weiterrei-

senwolltenundkonnten.13DieösterreichischeBundesregierunggingbereits imFebruar

1989 davon aus, dass alle Staatsbürger:innen der DDR, welche über die sich sukzessive

öffnende österreichisch-ungarische Grenze nach Österreich gelangen werden, von der

Bundesrepublik aufgenommen werden würden.14 Für die Bundesrepublik waren DDR-

Bürger:innen de jure deutsche Staatsbürger:innen,was ihnen eine freie Einreise ermög-

lichte.15 Dochwie kam es überhaupt, dass DDR-Bürger:innen imSommer 1989 dieMög-

lichkeiten hatten über Ungarn in den »Westen« zu flüchten. Entscheidend war hierfür

die Entscheidung der ungarischen Regierung den »Eisernen Vorhang« an der österrei-

chischen-ungarischen Grenze abzubauen.

5.1 Die Öffnung der österreichisch-ungarischen Grenze 1989

Bestimmend für die Diskussion um Flucht undMigration in Österreich Ende der 1980er

und Anfang der 1990er Jahre war der endgültige Abbau des »Eisernen Vorhangs« an

der österreichisch-ungarischen Grenze 1989.16 Diese Öffnung motivierte nicht nur

DDR-Bürger:innen im Sommer 1989 zur Flucht über Österreich in die Bundesrepublik

Deutschland, sondern verstärkte in der österreichischen Bundesregierung auch die

Sorge vor illegalen Grenzübertritten. Zwar wurde der Abbau als wichtiges politisches

Signal begrüßt, die Verantwortlichen in der österreichischen Innenpolitik waren sich

jedoch einig, dass Grenzkontrollen auf der österreichischen Seite nun verstärkt werden

müssten. Die Vorbereitungsunterlagen des amtierenden Bundeskanzlers Franz Vra-

12 Siehe zur auch vorhandenen Ablehnung ungarischer Flüchtlinge 1956 Kapitel 2.6. Der öffentliche

Stimmungswandel.

13 Vgl. Zierer, politische Flüchtlinge, 63.

14 Vgl. Kreisky-Archive, Depositum Franz Vranitzky, Box: AM Skubiszewski Polen 1989, MP Adamec

CSSR 24.10.1989, MP Nemeth Ungarn 1989, MP Komarek CSSR 1990, MP Modrow DDD 1990, Vor-

bereitungsmappe, Nemeth Miklos Zusammentreffen mit dem Bundeskanzler, 13. Februar 1989.

15 Vgl. Frank Wolff, Ungarn 1989, oder: Wie die Genfer Flüchtlingskonvention half, die Berliner

Mauer einzureißen, in: Fluchtforschungsblog, 6. Juli 2021, URL: https://blog.fluchtforschung.net

/ungarn-1989-oder-wie-die-genfer-fluchtlingskonvention-half-die-berliner-mauer-einzureisen/

(14.8.2024); Hans-Hermann Hertle, The October Revolution in East Germany. From Mass Exodus

and Mass Protest to the Fall of the Wall and German Unification, in: Mueller/Gehler/Suppan,

Revolutions, 113–135, hier 116.

16 Zum Abbau des »Eisernen Vorhangs« im Überblick siehe Michael Gehler, Der Fall des Eisernen

Vorhangs. Ursachen, Strukturen, Verläufe undWirkung, in: Fischer, 100 Jahre, 217–233; zur Grenz-

öffnung in der Langzeitperspektive siehe Graf, Opening, 138–158; ders., Eine neue Geschichte des

›Falls‹ des Eisernen Vorhangs. Die Öffnung der österreichisch-ungarischen Grenze 1989 in Lang-

zeitperspektive und ihre unmittelbaren Folgen für die DDR, in: Jahrbuch für Mitteleuropäische

Studien 2014/2015, Wien 2016, 349–373.
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nitzky (geb. 1937, SPÖ) für ein Treffenmit dem ungarischenMinisterpräsidentenMiklós

Németh (geb. 1948) halten zur Frage der illegalen Migration fest:

»So sehr die Aufhebung der Grenzsperren grundsätzlich aus Sicht der politischen

Entspannung und als Zeichen der guten Nachbarschaft begrüßt würde, kann diese

Maßnahme zweifellos Probleme auf dem Flüchtlingssektor mit sich bringen. Dies gilt

nicht fürDDR-Flüchtlinge, da sie problemlos vonder BRDaufgenommenwerden, doch

könnte die illegale Einreise von Flüchtlingen aus anderen Staaten (Rumänien, Polen,

CSSR) dadurch zunehmen, will man nicht die Grenzkontrollen auf österreichischer

Seite entsprechend verstärken.«17

Das Treffen zwischen Vranitzky undNémeth fand am 13. Februar 1989 in der ungarisch-

österreichischenGrenzregion, genauer in der ungarischenGemeindeNagycenk und der

burgenländischen Ortschaft Rust statt. Es war Miklós Némeths erste Auslandsreise als

Ministerpräsident und – bemerkenswert für die sich abzeichnende Veränderungen in

den Machtgefügen am Ende des Kalten Kriegs – führte ihn diese Reise nicht nach Mos-

kau, sondern nach Österreich.18 Das Treffen war Ausdruck der guten bilateralen Bezie-

hungen der beiden Länder.Németh informierte Vranitzky bei der Zusammenkunft über

den beschlossenen, vollständigen Abbau der technischen Grenzsperren an der österrei-

chisch-ungarischenGrenze bis 1991.19Die beidenRegierungschefs kamendarin überein,

dass dieseMaßnahme eine neue organisatorische und technische Zusammenarbeit hin-

sichtlich der Grenzsicherung notwendig mache, da die Demontage Auswirkungen auf

denGrenzschutz durchÖsterreich habe.20 Späteren Erinnerungsberichten der Protago-

nisten zufolge reagierte Bundeskanzler Vranitzky im erstenMoment wenig erfreut über

die Nachricht des Abbaus der Grenzsperren. Allerdings betonte Vranitzky später, er sei

bloß überrascht gewesen.21

Dass der Abbau der technischen Grenzsperren auf der politischen Agenda der un-

garischen Führung stand,musste der österreichischen Regierung jedoch seit spätestens

Ende 1988 bewusst gewesen sein. Im November 1988 kam Miklós Némeths Vorgänger

im Amt des Ministerpräsidenten, Károly Grósz (1930–1996), ebenfalls zu einem offiziel-

len Staatsbesuch nach Österreich.22 Grósz informierte Bundeskanzler Vranitzky in ei-

17 Kreisky-Archive, Depositum Franz Vranitzky, Box: AM Skubiszewski Polen 1989, MP Adamec CSSR

24.10.1989, MP Nemeth Ungarn 1989, MP Komarek CSSR 1990, MP Modrow DDD 1990, Vorberei-

tungsmappe, Nemeth Miklos Zusammentreffen mit dem Bundeskanzler, 13. Februar 1989.

18 Vgl. Oplatka, Riss, 44.

19 Vgl. Bis 1991 verschwindet der ›Eiserne Vorhang‹, in: BF–Die Burgenland Woche, 15. Februar 1989,

6; Oplatka, Riss, 44; Michael Gehler, Austria, the Revolutions, and the Unification of Germany,

in: Wolfgang Mueller/ders./Arnold Suppan (Hg.), The Revolutions of 1989. A Handbook (Interna-

tional History Bd. 2), Wien 2015, 437–466, hier 441f.

20 Vgl. Kreisky-Archive, Depositum Franz Vranitzky, Box: AM Skubiszewski Polen 1989, MP Adamec

CSSR 24.10.1989, MP Nemeth Ungarn 1989, MP Komarek CSSR 1990, MP Modrow DDD 1990,

BMAA, Österreich-Ungarn, Grenztreffen HBK-MPNemeth (13.2.1989), Résuméprotokoll,Wien, 14.

Februar 1989.

21 Vgl. Oplatka, Riss, 44.

22 Vgl. Peter Ruggenthaler/Manfred Wilke, Die sowjetische Perzeption der ungarischen Reformen

und die Folgen der Grenzöffnung für den Zusammenbruch der DDR, in: Stefan Karner/Philipp Le-
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nemGespräch nach ungarischenQuellen bereits hier über die Pläne zur Beseitigung der

»technischenGrenzsperren« an derGrenze zuÖsterreich undwies darauf hin, dass »das

für Österreich auch Probleme bedeuten könne (Terroristen, Drogenschmuggler, illegale

Einwanderer aus Drittstatten)«.23 Laut den vorliegenden Informationen ging der Kanz-

ler hierauf nicht näher ein.24

Die Grenzsicherung war auch bei einem Treffen mit Nationalratsabgeordneten im

RahmendesBesuchsThema.Auf eine diesbezügliche Frage des damaligenÖVP-Klubob-

manns Friedrich König (1933–2022) antwortet Grósz laut Aufzeichnungen des österrei-

chischenAußenministeriums,dass »diese [dieGrenzsperren] beseitigtwürden.«25 »Ihre

Beibehaltung läge nicht im nationalen Interesse Ungarns«, so Grósz weiter.26 Er verwies

jedoch gleichzeitig erneut darauf, dass damit auch neue Probleme auf Österreich hin-

sichtlich illegaler Übertritte zukommen würden:

»So seien allein im Monat Oktober 1988 rund 1300 illegale Grenzübertritte verhindert

worden (drei von vorbestraften Ungarn, ca. 1100 Rumänen, fast 200 DDR-Bürger:in-

nen, ca. 30 Araber, ca. 10 Heimatlose und 4 international gesuchte Kriminelle).«27

InitiativenzurBeseitigungder technischenGrenzsperrengabes inUngarn seitMitte der

1980er Jahre und gingen vor allem von den Grenztruppen selbst aus. Das Signalsystem

war komplett veraltet und das Meldesystem funktionierte nur unzureichend, was zur

Folge hatte, dass dieWachmannschaften umdie viertausendMal im Jahrwegen falschen

Alarms ausrücken mussten. Hinzu kam, dass die Instandhaltung der Grenzsperren um

die 900.000 US-Dollar pro Jahr kostete; eine Summe, die in Anbetracht des hochver-

schuldeten ungarischen Staatshaushalts ins Gewicht fiel.28 Seit die Ungar:innen ab 1988

mit dem »Weltpass« frei reisen konnten, stellte man sich innerhalb der Regierung auch

die berechtigte Frage, wozu diese hermetische Abriegelung aufrecht erhalten werden

solle, wenn ungarische Staatsbürger:innen doch frei reisen könnten? Im Grunde dien-

te die Abriegelung der Grenzen seit diesem Zeitpunkt nur noch dazu, die sich in Ungarn

aufhaltenden Urlauber:innen aus den befreundeten Staaten des »Ostblocks« möglichst

effizient an einem Fluchtversuch Richtung »Westen« zu hindern. In Anbetracht dieser

Überlegungen, aber vor allem wegen des angespannten Staatshaushalts strich Minis-

terpräsident Miklós Németh dann als Sparmaßnahme kurzerhand die Kosten für die

siak (Hg.), Der erste Stein aus der Berliner Mauer. Das paneuropäische Picknick 1989. Graz/Wien

2019, 61–81, hier 66f.

23 Dokument 5, Die Beseitigung der technischen Grenzsperren bedeutet auch Probleme für Öster-

reich, in: Karner/Lesiak, Der erste Stein, 234–244, hier 237.

24 Vgl. Ruggenthaler/Wilke, sowjetische Perzeption, 66.

25 ÖStA, AdR, BMAA, Sektion II.-pol., 1988, Ungarn 222, 213.01.01-222.20.01, Kt. 38, GZ. 222.18.07/29-

II.3/88, BMAA, Besuch MP Grosz in Österreich, Äußerungen zum Grenzverkehr, Parlament,

3.11.1988, Wien, 8. November 1988.

26 Ebd.

27 Ebd.

28 Vgl. Andreas Oplatka, Hungary 1989. Renunciation of Power and Power-Sharing, in: Mueller/

Gehler/Suppan, Revolutions, 77–91, hier 84–86.
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Aufrechterhaltungder technischenGrenzsperren aus demBudget für 1989.29 Gegenüber

der sowjetischen Führung rechtfertigte Ungarn den Schritt mit einem Verweis auf den

Umstand, dass die Grenzsicherung nur noch rumänische Staatsbürger:innen undDDR-

Bürger:innen an einer Flucht hindern würde.30

Am2.Mai 1989wurde schließlichmit demAbbaudes »EisernenVorhangs« ander ös-

terreichisch-ungarischenGrenzebegonnen.DieAbrissmaßnahmenerfolgten allerdings

so rasch, dass für das ikonografische, in die Geschichte Österreichs eingegangene Bild

der beiden Außenminister Gyula Horn (1932–2013) und Alois Mock beim Durchschnei-

den des »EisernenVorhangs« am27. Juni 1989 einGrenzabschnitt gesuchtwerdenmuss-

te, an dem die beiden Politiker öffentlichkeitswirksam in Szene gesetzt werden konn-

ten.31 Die Nachrichten vom Abbau ab Mai 1989, der voranschreitende Reformprozess in

Ungarn und die ikonografischen Bilder vom Durchschneiden des »Eisernen Vorhangs«

durch Mock und Horn verbreiteten sich über das »westdeutsche« Fernsehen bis in die

DDR.32

5.2 Flucht nach Österreich

Gerade die Bilder und Nachrichten über den Abbau des »Eisernen Vorhangs« waren

es, welche die ausreisewilligen DDR-Bürger:innen dazu motivierten, die Flucht über

Ungarn undÖsterreich zuwagen.33 Neben den Besetzungen von deutschen Botschaften

in osteuropäischen Hauptstädten, insbesondere Prag und Budapest, war die österrei-

chisch-ungarische Grenze einer der Hauptschauplätze der Fluchtbewegung aus der

DDR im Sommer 1989.34

Mit Beginn der Urlaubssaison nutzen immer mehr DDR-Bürger:innen unter einem

ReisevorwanddieMöglichkeit, nachUngarn zu fahren,umvondort den illegalenGrenz-

übertritt nach Österreich zu versuchen. Eine legale Einreise von der DDR nach Ungarn

zuUrlaubszweckenwar auch imSommer 1989möglich.35 Trotz der veralteten und in Ab-

baubefindlichen technischenSperrenundSignalanlagenwardieGrenzeweiterhinnicht

29 Vgl. ausführlich zum Prozess der Beseitigung der technischen Grenzsperren an der österreichisch-

ungarischen Grenze Oplatka, Riss, 15–70.

30 Vgl. Dokument 42, Ungarn will seine Grenze nach Österreich öffnen. Michail S. Gobačev, Auch wir

öffnen uns zusehends, in: Stefan Karner et al. (Hg.), Der Kreml und die Wende 1989. Interne Ana-

lysen der sowjetischen Führung zum Fall der kommunistischen Regime. Dokumente (Sonderband

15), Innsbruck/Wien 2014, 303.

31 Vgl. Oplatka, Riss, 105f.; Gehler, Austria, 443.

32 Vgl. Graf, Österreich und die DDR, 576; Gehler, Austria, 443.

33 Vgl. Knoll, Flucht, 51.

34 Zu den Botschaftsbesetzungen weiterführend siehe Jakub Doležal, Die ostdeutschen Flüchtlin-

ge in der Tschechoslowakei im Herbst 1989, in: Detlef Brandes/Edita Ivaničková/Jirí Pešek (Hg.),

Flüchtlinge und Asyl im Nachbarland. Die Tschechoslowakei und Deutschland 1933 bis 1989, Es-

sen 2018, 321–343; Katarzyna Stokłosa, Die letzte Fluchtwelle aus der DDR im Jahr 1989. Aus den

Berichten der westdeutschen Botschaften in Budapest, Prag undWarschau, in: Zeitschrift für Ost-

mitteleuropa-Forschung 64 (2015) 1, 40–80; Karel Vodička, Die Prager Botschaftsflüchtlinge 1989.

Geschichte und Dokumente, Göttingen 2014.

35 Vgl. Graf, Österreich und die DDR, 576; Gehler, Austria, 443.
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frei passierbar und die Flucht mit dem Risiko verbunden, von den verstärkt patrouillie-

renden Grenztruppen aufgegriffen zu werden.36 Die Zusicherung der ungarischen Füh-

rung, dass der Grenzstreifen weiterhin kontrolliert wurde, hinderte das SED-Politbüro

überhaupt erst daran, Urlaubsreisen nach Ungarn nicht gänzlich zu verbieten.37 Jene,

denen von Ungarn aus die Flucht nach Österreich gelang, reisten zu Beginn der Flucht-

bewegung zumeist ohne großes Aufsehen in die Bundesrepublik weiter.38

Dass Bürger:innen des sogenannten »Ostblocks« versuchten, über die österrei-

chisch-ungarische Grenze in den »Westen« zu gelangen, war jetzt nichts Ungewöhnli-

ches. Neu war jedoch Ende der 1980er Jahre der Umgang mit jenen, die beim Versuch

des illegalen Grenzübertritts gefasst wurden. Grundsätzlich wäre Ungarn aufgrund

eines bilateralen Abkommens mit der DDR verpflichtet gewesen, Personen, die ohne

Genehmigung die Grenze passierten, der Staatssicherheit der DDR auszuliefern. Diese

Regelungwar Teil eines geheimen Zusatzabkommens vom 23. Juni 1969, das im Rahmen

eines Vertrages über den visafreien Reiseverkehr zwischen der DDR und Ungarn am

20. Juni 1969 beschlossen wurde und am 12. Oktober 1969 in Kraft trat. Zwar erleich-

terte diese Vereinbarung Reisen zwischen den Ländern, die Staaten verpflichteten sich

jedoch auch dazu, Bürger:innen nicht in Drittstaaten ausreisen zu lassen, wenn sie

über keine gültigen Reisedokumente hierzu verfügten.39 Der üblichen Vorgangsweise

entsprechend wurden aufgegriffene Staatsbürger:innen der DDR in Auslieferungshaft

genommen und über den Budapester Flughafen zurück nach Ostberlin gebracht, wo

ein Verfahren wegen »Republikflucht« eingeleitet wurde.40 Im Frühsommer 1989 traf

die ungarische Führung jedoch den Entschluss, aufgegriffene DDR-Bürger:innen nicht

mehr auszuliefern, sondern sie lediglich zu verwarnen. Dass niemand gegen den per-

sönlichen Willen in die DDR abgeschoben wird und auch keine Informationen an die

DDR weitergeleitet werden, sicherte die ungarische Regierung den Amtskolleg:innen

in Bonn zu.41 Zwar war trotz des Endes der Abschiebepraxis die Weiterreise in ein

anderes Land weiterhin nicht möglich, für die weitere Entwicklung im Jahr 1989 war

der Beschluss der ungarischen Führung allerdings entscheidend. Ungarn wurde so zu

einem »Warteraum« jener DDR-Bürger:innen,welche weiterhin auf eine Ausreise in die

Bundesrepublik Deutschland hofften.

36 Vgl. Wolff, Mauergesellschaft, 884; Dok. 1: Vermerk des stellvertretenden Referatsleiters 513, Mu-

lack, 7. Juli 1989, in: Heike Amos/Tim Geiger (Bearb.), Die Einheit. Das Auswärtige Amt, das DDR-

Außenministerium und der Zwei-plus-Vier-Prozess, hg. von Horst Möller et al., Göttingen 2015,

73f.

37 Vgl. Gehler, Bonn – Budapest – Wien, 140f.

38 Vgl. Graf, Österreich und die DDR, 577.

39 Vgl. Dok. 50: Bericht. BonnunddieBotschaftsflüchtlinge, 28.8.1989, in: Gehler/Graf, Österreichund

die deutsche Frage, 284–287, hier 285, FN 6; Mark Kramer, Die Öffnung des »Eisernen Vorhangs«

an der österreichisch-ungarischen Grenze, in: Karner/Lesiak, Der erste Stein, 23–31, hier 24; Wolff,

Mauergesellschaft, 877–878.

40 Vgl. Oplatka, Riss, 97–103; die Praxis war auch dem österreichischen Außenministerium bekannt

Dok. 50: Bericht. Bonn und die Botschaftsflüchtlinge, 25.8.1989, in: Gehler/Graf, Österreich und die

deutsche Frage, 284–287, hier 285.

41 Vgl. Dok. 50: Bericht. Bonnunddie Botschaftsflüchtlinge, 25.8.1989, in: Gehler/Graf, Österreich und

die deutsche Frage, 284–287, hier 285.
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Der Beschluss der ungarischen Führung, Auslieferungen im Sommer 1989 auszuset-

zen, steht in Zusammenhang mit dem Inkrafttreten der Genfer Flüchtlingskonvention

am 12. Juni 1989, derUngarn dreiMonate zuvor, am 14.März 1989, beigetretenwar.42 Das

Prozedere, Staatsbürger:innen von befreundeten Staaten des »Ostblocks« nicht auszu-

liefern, wenn ihnen in ihrer Heimat für die Flucht Repressionen drohten, war zudem

keine neue Praxis. Auch Rumän:innen, die seitMitte der 1980er Jahre verstärkt nachUn-

garn flüchteten, wurden spätestens seit 1988 nicht mehr dem Regime unter Nicolae Ce-

aușescu übergeben. Mit der Ratifizierung der Genfer Flüchtlingskonvention wollte die

ungarische Führung die Nicht-Rückführung nach Rumänien, zu der man wie im Falle

der DDR vertraglich verpflichtet gewesen wäre, rechtlich absichern, da die Einhaltung

internationaler Verträge über bilaterale Abkommen stand.43 Gerade das Non-Refoule-

ment-PrinzipderKonventionkam imFall der Staatsbürger:innenausRumänienundder

DDR zum Tragen, weil es die Abschiebung von Menschen in ihr Heimatland verbietet,

wenn ihnen dort Verfolgung und Strafmaßnahmen drohten. Die internationalen Ver-

pflichtungen, die Ungarn mit Blick auf rumänische Flüchtlinge mit Annahme der Kon-

vention eingegangen waren, machten nun auch eine Rückführung der DDR-Bürger:in-

nen unmöglich. Auch wenn Überlegungen zur Situation um DDR-Bürger:innen in Un-

garn bei der Annahme der Konvention keine Rolle spielten, profitierten sie nun von den

neu eingeführten internationalen Rahmenbedingungen.44

NebendenrechtlichenVerpflichtungenwares zudemdie ebenerst gewonnene inter-

nationale Reputation als »westlicher« Partner, welche auch durch die Ratifizierung der

Genfer Flüchtlingskonvention erreichtwurde, die eine Rückführung unmöglichmachte,

wie der ungarische Außenminister Gyula Horn gegenüber seinem ostdeutschen Amts-

kollegen Oskar Fischer am 31. August 1989 betonte:

»Genosse Gyula Horn erklärte, daß er klarstellen müsse, daß von der UVR [Ungarische

Volksrepublik] aus Rücksicht auf die internationale öffentliche Meinung und interna-

tionalen Verpflichtungen keinen DDR-Bürger:innen gewaltsam in die DDR zurückge-

führt werden könnten.«45

Mit der Ratifizierung der Konvention hatten DDR-Bürger:innen nun auch das grund-

sätzlicheRecht, inUngarn umAsyl anzusuchen.Hierwar die rechtliche Situation jedoch

nicht eindeutig.Die ungarische Führungwar derMeinung, dass auf DDR-Bürger:innen

die Konvention und besonders der Asylstatus nicht anwendbar seien, da sie nicht wegen

rassistischer, politischer oder religiöser Motive und auch nicht aufgrund der Zugehö-

rigkeit zu einer nationalen Gruppe in ihrer Heimat verfolgt wurden. Diese Kategorien

42 Vgl. Gehler, Austria, 443.

43 Vgl. Oplatka, Riss, 50f.; zur FluchtbewegungausRumäniennachUngarn, derRatifizierungderGen-

fer Flüchtlingskonvention und den Kontakten Ungarns zum UNHCR siehe Kapitel 6. Ein Sicher-

heitsrisiko? Rumän:innen 1989/90 und hier speziell das Unterkapitel 6.3. Die Rolle des UNHCRs.

44 Vgl.Wolff,Mauergesellschaft, 875–878;MaximilianGraf, Das Paneuropäische Picknick imKontext.

Wie Österreich zum Tor in die Freiheit werden konnte und welche Folgen dies hatte, in: Karner/

Lesiak, Der erste Stein, 30–60, hier 43f.

45 Dok. 2: Gespräch des Außenministers Fischer mit dem ungarischen Außenminister Horn in Ost-

Berlin, 31. August 1989, in: Amos/Geiger, Einheit, 75–79, hier 76.
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würden nur auf wenige Personen aus der DDR tatsächlich zutreffen, so die Auslegung

der ungarischen Behörden.46

Von Seiten der bundesdeutschen Regierung gab es imRahmen der Ratifizierung der

Genfer Flüchtlingskonvention durch Ungarn allerdings Versuche, DDR-Bürger:innen

als politische Flüchtlinge zu betrachten und den UNHCR als Vermittler einzuschal-

ten.47 In diesem Zusammenhang unterstützte die Bundesrepublik auch die Eröffnung

einer UNHCR-Vertretung in Budapest.48 Für die ungarische Führung handelte es sich

bei der Angelegenheit um ausreisewillige DDR-Bürger:innen jedoch in erster Linie

um ein deutsch-deutsches Problem. Ungarn setzte darauf, dass Bonn und Ost-Ber-

lin eine Lösung finden würden, lieferte DDR-Bürger:innen aus Sorge um den durch

die Liberalisierungsmaßnahmen und den Beitritt zur Konvention gewonnenen guten

internationalen Ruf aber dennoch nicht aus.49

In der Zwischenzeit stiegen die Zahlen anDDR-Urlauber:innen inUngarn an und il-

legaleGrenzübertritte über die österreichisch-ungarischeGrenze begannen sich zuhäu-

fen. Im Juli 1989 waren bereits 110 Fluchtversuche nach Österreich erfolgreich gewesen.

Dem gegenüber standen lediglich 14 Verhinderungen.50 Dies waren jedoch nur die offi-

ziellen und den Behörden bekannten Zahlen, die Dunkelziffer dürfte weitaus höher lie-

gen. Auf Bitten der bundesdeutschen Regierung veröffentlichte die österreichische Re-

gierung seit AnfangAugust 1989 keine Angaben über geglückte Fluchten nachÖsterreich

mehr.51 Der größte Teil der sich in Ungarn aufhaltenden DDR-Bürger:innen hielt sich

dabei nicht in der Nähe der Grenze auf, sondern wartete in Budapest oder am Balaton

– einer beliebten Urlaubsregion.52Wie FrankWolff feststellte, waren »Ende Juli 1989 die

insgesamt 618 Fluchtversuche über Ungarn im Verhältnis von 445.681 Ungarntouristen

und 326.360 Transittouristen durch das Land verschwindend wenig«.53 Doch gerade im

August 1989 nahmen die illegalen Grenzübertritte weiter zu. Immer mehr wagten eher

die Flucht in den »Westen«, anstatt weiter auf eine legale Grenzüberquerung zu hoffen.

In der ersten Augustwoche flohen so allein 394 Personen; nur 68 Fluchtversuche wurden

verhindert.54

46 Vgl. Magdolna Baráth, Mit dem Gesicht in denWesten. Die Neuorientierung der ungarischen Au-

ßenpolitik, in: Karner/Lesiak, Der erste Stein, 83–109, hier 99–101; Imre Tóth, Die Auswirkungen

der ostdeutschen Flüchtlingsfrage auf die »Dreiecksbeziehung« Berlin – Bonn –Budapest, in: Györ-

gy Gyarmati/Krisztina Slachta, (Hg.), Das Vorspiel für die Grenzöffnung. Das Paneuropäische Pick-

nick in Sopron am 19. August 1989, Sopron/Budapest 2014, 127–175, hier 137–145; Wolff, Mauerge-

sellschaft, 879.

47 Vgl. Dok. 50: Bericht. Bonnunddie Botschaftsflüchtlinge, 25.8.1989, in: Gehler/Graf, Österreich und

die deutsche Frage, 284–287; Dok. 1: Vermerk des stellvertretenden Referatsleiters 513, Mulack, 7.

Juli 1989, in: Amos/Geiger, Einheit, 73f.

48 Vgl. UNHCR-Archive, 100.HUN.GDR, Refugee Situations. Special Groups of Refugees. Refugees

from the German Democratic Republic in Hungary, 1989, Note for the File, 20 July 1989.

49 Vgl. Dok. 2: Gespräch des Außenministers Fischer mit dem ungarischen Außenminister Horn in

Ost-Berlin, 31. August 1989, in: Amos/Geiger, Einheit, 76.

50 Vgl. Wolff, Mauergesellschaft, 886.

51 Vgl. Graf, Österreich und die DDR, 577; Oplatka, Riss, 129.

52 Vgl. Wolff, Mauergesellschaft, 886.

53 Ebd.

54 Vgl. ebd.
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5.3 Von illegalen Grenzübertritten zur offiziellen Grenzöffnung

Mitte August 1989 beeinflusste ein heute in den Geschichtsbüchern oft in Zusammen-

hang mit dem Ende der DDR und der Fluchtbewegung ostdeutscher Staatsbürger:in-

nen genanntes Ereignis die weitere Entwicklung und motivierte mehr DDR-Bürger:in-

nen zur Flucht. Das Paneuropäische Picknick am alten Grenzübergang auf der Land-

straße zwischen Sankt Margarethen, einer Gemeinde im Burgenland, und Sopronkőhi-

da/Steinambrückl bei Sopron am 19. August 1989 wurde zu einer der größten Fluchtbe-

wegungen aus der DDR seit dem Bau der Berliner Mauer 1961.55 Bereits einen Tag vor

dem Event flohen laut Landesgendarmerie Burgenland 151 Personen über die Grenze.

ImZuge des Picknicks kamen dann auf einen Schlag 625Menschen nachÖsterreich, ob-

wohl das Event gar nicht als Möglichkeit zur Flucht konzipiert wurde.56 Gedacht war die

Zusammenkunft vielmehr als grenzüberschreitendes Treffen und stand im Zusammen-

hangmit denÖffnungsschrittenundLiberalisierungsmaßnahen inUngarn amEndeder

1980er Jahre.57

Die Idee hierzu kam schon am20. Jänner 1989 auf und geht –anders als von der Pan-

europa Union seit Jahren fälschlich behauptet – nicht auf die Initiative der Paneuropa

Union, sondern auf Überlegungen von Mitgliedern der oppositionellen GruppeMagyar

Demokrata Fórum (MDF, dt.Ungarisches Demokratisches Forum) der Stadt Debrecen zu-

rück. Bei einer Veranstaltung der Organisation, bei der der damalige Präsident der Pan-

europa-UnionundEuropaabgeordnetederChristlich-SozialeUnion inBayern (CSU)Ot-

toHabsburg (1912–2011) eine Rede hielt, trug dasMDF die Idee des Picknicks an ihn her-

an.Habsburg unterstützte das Projekt in der Folge undwarmit der PaneuropaUnion ei-

ner der Schirmherren des Treffens. Auch der reformfreudige Imre Pozsgay (1933–2016),

amtierender ungarischer Staatsminister und Mitglied des Politbüros der USAP, konnte

in AbsprachemitMinisterpräsidentMiklósNémeth als Unterstützer gewonnenwerden.

Auf österreichischer Seite fanden die ungarischen Organisatoren im Bürgermeister der

Gemeinde Sankt Margarethen Andreas Waha (1930–2014) einen weiteren Fürsprecher,

der sich um die behördlichen Genehmigungen in Österreich kümmerte.58

Das MDF und seine Unterstützer:innen erwirkten dann tatsächlich für den 19.

August 1989 zwischen 15 und 18 Uhr eine kurzfristige Grenzöffnung, die lediglich dazu

gedacht war, dass Besucher:innen von beiden Seiten der Grenze an der Veranstaltung

teilnehmen konnten.59 Flugblätter auf Ungarisch und Deutsch machten Werbung für

das Picknick und informierten detailliert über die Grenzöffnung. Doch gerade diese

Informationszettel waren es, die nachMeinung der ungarischenOrganisatoren bewusst

Vorhang«, in: dies., Der erste Stein, 19–21; Knoll, Flucht, 51f.

56 Vgl. ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. GZ. 1322/11-II/5/89, Flüchtlingssituation im LGK-Bereich

Meldung, 24. August 1989.

57 Vgl. Graf, Paneuropäische Picknick, 47.

58 Vgl. Knoll, Flucht ins Burgenland, 417f.

59 Vgl. Graf, Paneuropäische Picknick, 47f.; Lisa Anna Moser, Das Paneuropäische Picknick vom 19.

August 1989, in: Donauraum 49 (2009) 3–4, 341–354.

55 Vgl. Stefan Karner/Philipp Lesiak, Einleitung. Österreich und der erste Schnitt durch den »Eisernen
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DDR-Flüchtlingen zugespielt wurden, um das Event zur Flucht zu nutzen.60 Laut der

burgenländischen Regionalzeitung BF-Die Burgenland Woche kursierten Gerüchte über

die bevorstehende Grenzöffnung bei der Veranstaltung bereits seit Tagen, wenn nicht

Wochen in der Grenzregion.61

Abbildung 9: Flucht von DDR-Bürger:innen beimGrenztor zwischen SanktMargarethen im

Burgenland und Sopronkőhida in Ungarn imRahmen des Paneuropäisches Picknicks, 19. August

1989 © Burgenländisches Landesarchiv, BF-Fotosammlung, Sign. 599BF, Foto: Erich Janzso.

Vor allem die ungarische Regierung dürfte das Treffen und die Grenzöffnung durch-

aus als Test für die sowjetischen Reaktionen auf eine Ausreise der DDR-Bürger:innen

in die Bundesrepublik Deutschland gesehen haben. Selbst im August 1989 war man sich

in Budapest nicht eindeutig im Klaren, wie der Kreml auf eine derartige Entscheidung

reagieren würde.62 Gleichzeitig stieg allerdings der Druck auf die ungarische Führung,

Lösungen zufinden.Mit demnahendenSchulbeginn beschlossennun auchDDR-Urlau-

ber:innen auf der Rückreise, die ihre Ferien in Rumänien oder Bulgarien verbrachten, in

UngarndieweitereEntwicklung abzuwartenund vorerst nicht in dieDDRzurückzukeh-

ren.Die Zahl der DDR-Bürger:innen im Land stieg so weiter an,machte die Versorgung

60 Vgl. ErwinA. Schmidl, EineGrenze und vieleDenkmäler, in: Karner/Lesiak, Der erste Stein, 145–179,

hier 151f.; zu den Erinnerungen eines Organisators des Picknicks siehe László Nagy, Das Paneuro-

päische Picknick in Sopron 1989, in: Deutschland Archiv 34 (2001) 6, 943–955; ders., Erinnerungen

eines ungarischenOrganisators des »PaneuropäischenPicknicks, in: Karner/Lesiak, Der erste Stein,

181–188.

61 Vgl. Fast wie 1956. Die Welt schaut auf uns, in: BF–Die Burgenland Woche, 23. August 1956, 1–4.

62 Vgl. Oplatka, Riss, 157–165; Graf, Welt, 163.
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zusehends schwieriger und sorgte langsam fürUnmut in der Bevölkerung.Auffanglager

in derNäheBudapests und amBalatonwurden errichtet, umdieVersorgung zu gewähr-

leisten. Die Betreuung in den Lagern erfolgte durch den deutschen Malteserhilfsdienst,

den auch bald die österreichische Partnerorganisation unterstützte, und das ungarische

Rote Kreuz.63 Nach Angaben des bundesdeutschen Außenministeriums wurden Anfang

September 1989 um die 5.300 »übersiedlungswillige Deutsche aus der DDR«64 in sechs

Aufnahmezentren versorgt. Vier davon, die Lager Csillebérc, Zugliget, eine Malteser-

Pfarrei in Zugliget und eine Pension im Ort Leányfalu, befanden sich im Umkreis von

Budapest. Zwei weitere Unterkünfte, ein Ferienlager und ein Zeltplatz, waren in Zanka

am Balaton errichtet worden. Auf Anfrage des bundesdeutschen Außenministeriums in

Absprache mit dem deutschen Roten Kreuz stellte der ÖRK in der Nähe der österreichi-

schen-ungarischen Grenze zudem Zelte und Betten bereit, die bei Bedarf zum Einsatz

kommen sollten und in erster Linie demungarischen Roten Kreuz als Reserve dienten.65

Die ungarische Führung wollte und konnte die wartenden DDR-Bürger:innen nicht

über einen längeren Zeitraum beherbergen. Erschwerend kam hinzu, dass Ungarn

gleichzeitig mit einer Fluchtbewegung aus Rumänien konfrontiert war, der sich das

sechste Kapitel ausführlich widmet. Bereits seit Mitte der 1980er Jahr war Ungarn Auf-

nahmeland für rumänische Flüchtlinge, deren Versorgungen das wirtschaftlich stark

angeschlagene Land vor finanzielle und organisatorische Herausforderungen stellte.66

Als Lösung wurde innerhalb der ungarischen Regierung immer lauter die Ausreise der

DDR-Bürger:innen in Drittstaaten diskutiert.67 Die Entscheidung, die Weiterreise in

die Bundesrepublik schlussendlich zuzulassen, wurde durch zwei tragische Zwischen-

fälle an der Grenze beschleunigt, die sich negativ auf das neuerworbene Image eines

humanen Landes auszuwirken drohten:68

Am 21. August 1989 versuchte der DDR-Bürger Kurt-Werner Schulz (1953–1989) mit

seiner Familie bei der burgenländischen Gemeinde Lutzmannsburg nach Österreich zu

fliehen, wurde jedoch von ungarischen Grenzbeamten aufgegriffen. Es kam zu einem

Handgemenge, in dem sich ein Schuss löste und Schulz tödlich traf. Nach dem Bericht

desLandesgendarmeriekommandosBurgenlandhat sichderVorfall bereits einigeMeter

auf österreichischemStaatsgebiet ereignet.Der Todesfall wurde von der österreichisch-

ungarischen Grenzkommission untersucht und als Unfall eingestuft.69 Ein anderer na-

mentlich unbekannter Ostdeutscher war von seiner Flucht so geschwächt, dass er vor

63 Vgl. Oplatka, Riss, 150f.; für einen Augenzeugenbericht zur Betreuung der Flüchtlinge in den

Flüchtlingslagern bei Budapest durch den österreichischenMalteser Hospitaldienst siehe Friedrich

Altenburg, Das achte Elend, in: Malteser Kreuz 27 (1989) 3, 10–12; Marie Czernin, Gedanken über

unsere Zeit Budapest, in: Malteser Kreuz 27 (1989) 3, 12–14.

64 Dok. 3: Vorlage desReferatsleiters 513, Kunzmann, für Staatssekretär Lautenschlager, 3. September

1989, in: Amos/Geiger, Einheit, 79–81, hier 80.

65 Vgl. ebd.

66 Kapitel 6. Ein Sicherheitsrisiko? Rumänische Flüchtlinge 1989/90.

67 Vgl. Dok. 2: Gespräch des Außenministers Fischer mit dem ungarischen Außenminister Horn in

Ost-Berlin, 31. August 1989, in: Amos/Geiger, Einheit, 76; Oplatka, Riss, 50f., 170–184.

68 Vgl. Oplatka, Riss, 169.

69 Vgl. ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. 1322/11-II/5/89, Flüchtlingssituation im LGK-Bereich Mel-

dung, 24. August 1989; Oplatka, Riss, 168f.; Gehler, Bonn – Budapest – Wien, 145; Dieter Szorger,

Der letzte Tote am Eisernen Vorhang, in: ders./Pia Bayer (Hg.), Das Burgenland und der Fall des Ei-
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Erschöpfung starb. Obwohl beide Zwischenfälle als tragische Unglücksfälle galten, war-

fen sie doch ein schlechtes Bild auf die Zustände an der Grenze.Doch gerade in der Auf-

bruchsstimmung des Jahres 1989 und wiederum mit Blick auf die internationale Repu-

tation, wollte die ungarische Führung eben solche Bilder vermeiden.70

Die Entscheidung, die Ausreise der DDR-Bürger:innen zu erlauben,wurde in einem

engen Führungszirkel umMinisterpräsident Nemeth am 22. August 1989 getroffen.71 In

einem ersten Schritt wurden in der Nacht vom 23. auf 24. August 1989 jene DDR-Bür-

ger:innen,die inder bundesdeutschenBotschaft inBudapest ausharrten,evakuiert. Ins-

gesamt 105 Personen wurden nachWien ausgeflogen, von wo es mit einem Bustransfer

weiter in die Bundesrepublik Deutschland ging. Geleitet wurde die Aktion vom IKRK in

Zusammenarbeit mit dem ungarischen und österreichischen Roten Kreuz.72 Der dama-

lige Präsident des IKRK, Cornelio Sommaruga (1932–2024), hatte den Regierungen in

Bonn und Budapest die Unterstützung des Komitees bei der Organisation der Ausreise

der DDR-Bürger:innen zugesagt.73

Schon im Juli 1989 war die Situation der DDR-Bürger:innen in der bundesdeutschen

Botschaft in Budapest einDiskussionsthema beimUNHCR.Besonders die bundesdeut-

schenBehörden drängten denUNHCR, eineMission nachUngarn zu entsenden, umdie

Situation zu evaluieren und den Betroffenen ein Asylverfahren nach der Genfer Flücht-

lingskonvention zu ermöglichen. Ungarn müsse hier den Bestimmungen der Konventi-

on nachkommen, so die Auffassung Bonns.74 Der UNHCRwar durchaus gewillt imRah-

men des Good Offices, Vertreter:innen nach Budapest zu schicken, um die Angelegenheit

mit allen beteiligten Parteien zu besprechen.75 Für den ständigen Vertreter Ungarns in

Genf, István Varga, kam jedoch im Juli 1989 auch der IKRK als Vermittler in Frage,76 ins-

besondere da ihm die erfolgreiche Tätigkeit der Rotkreuzorganisationen für die in der

sernen Vorhangs. Begleitband zur Ausstellung (Wissenschaftliche Arbeiten zum Burgenland, Bd.

132), Eisenstadt 2009, 13–16.

70 Vgl. Gehler, Austria, 446f.; ders., Bonn – Budapest – Wien, 145; Graf, Welt, 167.

71 Vgl. Dok. 52: Aktenvermerk. Die DDR und die Fluchtwelle durch Österreich, in: Gehler/Graf, Öster-

reich und die deutsche Frage, 296f., hier FN 3; zum Entscheidungsprozess der ungarischen Regie-

rung die Grenze zu öffnen und die Ausreise der DDR-Bürger:innen zu erlauben siehe auch György

Jenei, The Opening of the Hungarian Border for the East German Refugees in 1989. A Public-Pol-

icy Analysis of a Key Decision, in: Administrative Culture 12 (2011) 2, 112–125; Schmidt-Schweizer,

Öffnung.

72 Vgl. International Committee of the Red Cross, Annual Report 1989, 102; Oplatka, Riss, 184–190;

Gehler/Graf, Einleitung, 46.

73 Vgl. Jürg Bischoff, Im Gespräch mit Cornelio Sommaruga. Diplomatie im Dienste der Menschlich-

keit, Zürich 2004, 139f.

74 Vgl. UNHCR-Archive, 100.HUN.GDR, Refugee Situations. Special Groups of Refugees. Refugees

from the GermanDemocratic Republic in Hungary, 1989, Note for the File, Subject: GDR-Nationals

in Hungary, 27 July 1989.

75 Vgl. ebd.; UNHCR-Archive, 100.HUN.GDR, Refugee Situations. Special Groups of Refugees.

Refugees from the German Democratic Republic in Hungary, 1989, Deputy High Commissioner

Arthur E. Dewey to Ambassador István Varga, 26 July 1989.

76 Vgl. UNHCR-Archive, 100.HUN.GDR, Refugee Situations. Special Groups of Refugees. Refugees

from the German Democratic Republic in Hungary, 1989, Note for the File, Subject: GDR-nationals

in Hungary, 25 July 1989.
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ungarischenBotschaft in Sofia festsitzenden rumänischen Flüchtlinge ungarischerHer-

kunft noch positiv in Erinnerung war.77 Schlussendlich organisierte auch im Falle der

DDR-Bürger:innen in der bundesdeutschen Botschaft in Budapest das Rote Kreuz die

Ausreise, und zwar, wie im Falle der rumänischen Botschaftsflüchtlingen in Bulgarien,

über das neutrale Österreich.78

InnerhalbderFührungdes IKRKwardieseEntscheidungnichtunumstrittenunddie

diplomatisch-rechtlichenProbleme eines solchenEingreifenswurdendebattiert.Einge-

wendetwurde,dassdemGrundsatzderNeutralitätnachdas IKRKnuraktivwerdenkön-

ne, wenn auch die DDR in den Prozess miteinbezogen werden würde. Präsident Som-

maruga setzte sich jedochmit dem Verweis durch, dass es sich bei der Hilfe für die Bot-

schaftsflüchtlinge nicht um eine politische, sondern in erster Linie um eine humanitäre

Angelegenheit handle. Somit wurde das Komitee aus Genf erstmals seit der Revoluti-

on von 1956 in Ungarn aktiv.79 Diese Episode zeigt durchaus, wie im IKRK Anspruch an

die eigenen Grundsätze und die politischen Realitäten auseinanderklafften. Mit einer

Beteiligung der DDR an der Evakuierung in die Bundesrepublik wäre zum damaligen

Zeitpunkt nicht zu rechnen gewesen, vielmehr forderte diese eine Rückführung der Ge-

flüchteten indieDDRundprotestierte gegenderenAusreise.80DerBotschafter derDDR

in Ungarn, Gerd Vehres (1941–2009), pochte bei der ungarischen Führung auch nach der

Ausreiseaktion in die Bundesrepublik auf die Einhaltung gültiger Verträge.81

Eine finale Lösung für die Situation um DDR-Bürger:innen in Ungarn wurde

schlussendlich zwischen der ungarischen und bundesdeutschen Regierungsspitze

ausverhandelt. Am 25. August 1989 trafen sich Ministerpräsident Miklós Neméth, Bun-

deskanzler Helmut Kohl (1930–2017, CDU) sowie die Außenminister Gyula Horn und

Hans-Dietrich Genscher (1927–2016, FDP) auf Schloss Gymnich in Nordrhein-West-

falen, um über die Bewältigung der Fluchtbewegung zu beraten. Neméth verkündetet

dort den Beschluss der ungarischen Regierung, die Grenzen für DDR-Bürger:innen zu

öffnen und ihnen somit die Ausreise zu ermöglichen. Eine Abschiebung in die DDR

käme nicht in Frage.82 Im Rahmen der Erklärung Ungarns zur Ausreise stützte sich die

Regierung auf die Einhaltung humanitärer und menschenrechtlicher Grundsätze und

legte in denWochen danach den Termin zur Grenzöffnung auf den 11. September 1989:

77 Seit Herbst 1988 saßen in der ungarischen Botschaft in Sofia (Bulgarien) zwölf rumänische Flücht-

linge ungarischer Herkunft fest. Eine Rückführung nach Rumänien lehnte die ungarische Führung

ab. Über die bilateralen Kontakte zwischen Rumänien, Ungarn und Bulgarien konnte keine Eini-

gung erzielt werden. Durch Vermittlung und Organisation des Roten Kreuzes und unter Zustim-

mung des offiziellen Bulgariens konnten die rumänischen Staatsbürger:innen am 13. Februar 1989

in Begleitung des IKRK nach Österreich ausreisen. Vgl. Béla Révész, »Out of Romania!« Reasons

and Methods as Reflected in State Security Documents 1987–1989, in: Regio 11 (2008), 8–66, hier

60–62.

78 Vgl. International Committee of the Red Cross, Annual Report 1989, 102.

79 Vgl. Bischoff, Im Gespräch, 139f.

80 Vgl. Dok. 50: Bericht. Bonnunddie Botschaftsflüchtlinge, 25.8.1989, in: Gehler/Graf, Österreich und

die deutsche Frage, 284–287, hier 284.

81 Vgl. Oplatka, Riss, 190.

82 Vgl. Gehler, Austria, 448; ders., Bonn – Budapest – Wien, 146–148.
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»Die Ungarische Volksrepublik trägt nicht die Verantwortung für diese Situation, und

es ist nicht Aufgabe der ungarischen Regierung, den Ursachen dieses Problems nach-

zugehen. In ihren Bemühungen, das Problem für jene, die aussiedeln wollten, zu lö-

sen, wurde die ungarische Regierung von den allgemein anerkannten internationalen

Prinzipien des Menschenrechts und von humanitären Aspekten geleitet. In dieser un-

haltbaren Situation beschloss die Regierung, vorübergehenddie betreffendenBestim-

mungen eines bilateralen Abkommens, das von Ungarn und der DDR im Jahr 1969 be-

schlossen wurde, zu suspendieren. Dadurch wird es für DDR-Bürger:innen, die sich in

Ungarn aufhalten und die es ablehnen, nachHause zurückzukehren, ermöglicht, in ein

Land ihrer, Wahl auszureisen, vorausgesetzt, dass es sie aufnimmt. – Diese Regelung

ist am 11. September 1989, 00.00 Uhr in Kraft getreten.«83

Auchwenndie ungarische Führungdie humanitärenÜberlegungenhinter der Entschei-

dung betonte, so kam die Bundesrepublik Deutschland Ungarn zudemmit wirtschaftli-

cher Unterstützung und Krediten entgegen – auch wenn die ungarische Regierung ver-

suchte die Herstellung eines Zusammenhangs mit derartigen wirtschaftlichen Motiven

zu vermeiden.84 Dass die Sowjetunion der Grenzöffnung und Ausreise der DDR-Bür-

ger:innen nicht entgegenstehen würde, klärte Kanzler Kohl in einem Gesprächmit dem

Generalsekretär der KPdSU Michail Gorbatschow (1931–2022) ab.85 Tatsächlich gab es

von Seiten der Sowjetunion keine Einwände gegen die Ausreise der DDR-Bürger:innen

in die Bundesrepublik.86

Bundeskanzler Vranitzky unterstützte die Aktion, versicherte die vollständige Ko-

operation und erklärte, dass Österreich als Transitland fungieren würde. Auch er berief

sich bei der Zustimmung auf den humanitärenCharakter des Einsatzes.87 Dass die Bun-

desrepublik Deutschland zusagte, den größten Teil der Kosten zu übernehmen und vor

allemdie AufnahmederDDR-Bürger:innen garantierte,warenwesentliche Faktoren für

die rasche Zustimmung der österreichischen Bundesregierung.88 Auf das Argument der

humanitären Notwendigkeit stützte sich die Regierung auch beim Umgehen eines bi-

lateralen Vertrags mit der DDR, der Österreich eigentlich dazu verpflichtet hätte, nur

Personen mit einem gültigen Visum ins Land einreisen zu lassen. Die österreichischen

Behörden umgingen bei der Durchreise diese VereinbarungmitHilfe von Einlageblätter

in die Reisepässe. Jeder DDR-Flüchtling erhielt beim Passieren der Grenze ein Blatt, auf

demder eigeneNamenotiert undeinEinreisestempel zufindenwar.DamitwardenFor-

malitätenGenüge getan und die Ausstellung eines Einreisesichtvermerks imSchnellver-

fahren vollbracht.Wenn die DDR-Bürger:innen an der bundesdeutschen Grenze Öster-

83 Dok. 53: Bericht. Erklärung Ungarns zur Ausreise der DDR-Flüchtlinge, 12.9.1989, in: Gehler/Graf,

Österreich und die deutsche Frage, 297–298.

84 Vgl. Graf, Österreich und die DDR, 578; Oplatka, Riss, 197f.; Gehler, Bonn – Budapest – Wien, 151.

85 Vgl. Oplatka, Riss, 193f.; Gehler, Bonn – Budapest – Wien, 147f.

86 Vgl. Gehler, Austria, 450.

87 Vgl. Dok. 56: Runderlass. Durchreise der DDR-Bürger durch Österreich, in: Gehler/Graf, Österreich

und die deutsche Frage, 301f.; ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. 1322/15-II/5/89, DDR-Flüchtlin-

ge: Durchreise durch Österreich in die BRD ab 11.9.1989, 10. September 1989; Oplatka, Riss, 195;

Graf, Österreich und das »Verschwinden« der DDR, 233; ders., Österreich und die DDR, 579.

88 Vgl. Gehler, Bonn – Budapest – Wien, 148, 150; Dietrich Graf Brühl, Flucht in die Freiheit, in: Man-

fred Rauchensteiner (Hg.), Aufbruch in eine neue Zeit. 1989 im Rückblick, Wien 2000, 24.
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reichwieder verließen,wurden die Einlageblätter erneut abgestempelt und aus den Rei-

sepässenherausgenommen.89 Ausreisendurftendamit faktischalleDDR-Bürger:innen,

die über Dokumente (Pass, Führerschein, Personalausweis, und dergleichen) verfügten,

welche sie als DDR-Bürger:innen auswiesen.90 Es wurde hierbei deutlich darauf geach-

tet, dass tatsächlich nur Staatsbürger:innen derDDRdiese Ausreisemöglichkeit nutzten

und nicht etwa beispielsweise Rumän:innen oder andere Bürger:innen aus Staaten des

»Ostblocks«.91

5.4 Hilfe für geflüchtete DDR-Bürger:innen in Österreich

Die österreichische Bundesregierung begrüßte die auf Schloss Gymnich gefundene

Lösung, bot sie doch auch eine Entlastung für Österreich. Seit dem Paneuropäischen

Picknick am 19. August 1989 stiegen die illegalen Grenzübertritte nach Österreich im-

mer deutlicher an. Am 20. August, einen Tag nach dem historischen Event, flüchteten

trotz Widerstand der ungarischen Grenzwachen 50 Personen von der westungarischen

Stadt Szentgotthárd ins Burgenland.92 Insgesamt erreichten am selben Tag nach den

Aufzeichnungen des österreichischen Innenministeriums 334 Personen Österreich.

Am 21. August waren es 313, am 22. August 202 und am 23. August dann 361 DDR-

Flüchtlinge. Zwischen dem 29. August und dem 1. September 1989 kamen insgesamt

494, vom 1. September bis zum 3. September dann 257 Personen illegal von Ungarn

nach Österreich.93 Die meisten überquerten die Grenze bei den burgenländischen

Gemeinden Mörbisch am Neusiedler See, St. Margarethen, Schattendorf, Siegendorf,

Deutschkreutz, Lutzmannsburg, Horitschon und Nikitsch.94

Damit wurde ab Mitte August 1989 die Erstversorgung der ankommenden DDR-

Flüchtlinge im Burgenland zu einer zentralen Aufgabe.95 Da die österreichisch-ungari-

sche Grenze trotz des Abbaus der technischen Sperren von patrouillierenden Truppen

gesichert war, flüchteten die meisten mit kaum Gepäck, um möglichst rasch und un-

bemerkt nach Österreich zu gelangen. Sogar die eigenen Autos wurden in Ungarn

zurückgelassen. Die Geflüchteten mussten folglich in Österreich mit dem Notwendigs-

ten wie Kleidung, Lebensmittel und medizinischer Erstversorgung unterstützt und

ein Transport zur bundesdeutschen Botschaft nach Wien organisiert werden.96 Hier

89 Vgl. Helene Thiesen, »Einreisesichtvermerk«. Hilfe für DDR Flüchtlinge, in: Stiftung Haus der Ge-

schichte der Bundesrepublik Deutschland (Hg.), Verfreundete Nachbarn. Deutschland – Öster-

reich (Ausstellungskatalog), Bonn/Bielefeld 2005, 220f.

90 Vgl. Dok. 4: Drahtbericht des Leiters der Zentralabteilung, Jansen, z.Z. Budapest, an den Leiter des

Ministerbüros, Elbe, persönlich, 7. September 1989, in: Amos/Geiger, Einheit, 81–84, hier 82.

91 Vgl. Oplatka, Riss, 231.

92 Vgl. Graf, Welt, 165.

93 Vgl. ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. 1322/11-II/5/89, Flüchtlingssituation im LGK-Bereich Mel-

dung, 24. August 1989; ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. 1322/13-II/5/89, Flüchtlingssituation im

LGK-Bereich, 3. Meldung, 4. September 1989; ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. 1322/14-II/5/89,

Flüchtlingssituation im LGK-Bereich, 5. September 1989.

94 Vgl. ebd.

95 Siehe zur Erstversorgung im Burgenland auch Knoll, Flucht und dies., Flucht ins Burgenland.

96 Vgl. ebd.
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halfen in den ersten Tagen engagierte Privatpersonen, bald jedoch Hilfsorganisationen,

in erster Linie das Rote Kreuz.97 Viele Burgenländer:innen beteiligten sich auch als

Fluchthelfer:innen, wiesen Geflüchteten den Weg oder lenkten die Grenzwachen ab.98

Nachdem die Flüchtlinge im Burgenland von der örtlichen Bevölkerung und Hilfs-

organisationen mit dem Wichtigsten ausgestattet wurden, brachten sie angemietete

Autobusse zur Botschaft der Bundesrepublik nach Wien. Die Kosten hierfür wurden

von der bundesdeutschen Vertretung getragen.99 Für die Botschaft in Wien brachte

der Anstieg an geflüchteten DDR-Bürger:innen neue logistische und administrative

Herausforderungen mit sich. Pässe und Transportmöglichkeiten mussten ebenso wie

temporäre Unterkünfte organisiert werden. Nachdem die Botschaft mit der Unter-

bringung bald an die Grenzen kam, stellte die Stadt Wien freie Jugendherbergen zur

Verfügung.100

Eine wesentliche Rolle im Rahmen der Erstversorgung kam –wie bereits erwähnt –

dem Roten Kreuz zu. Zwischen dem 20. August und dem 10. September 1989, also zwi-

schen dem Paneuropäischen Picknick und der Grenzöffnung, betreute der Landesver-

band Burgenland des ÖRK an die 6.000 Flüchtlinge. Neben der Errichtung von Aufnah-

melagern gehörte die Bereitstellung von Getränken, Speisen, Übernachtungsmöglich-

keiten und Kleidung zu den Hauptaufgaben.101 Betreuungsstellen für DDR-Flüchtlin-

ge wurden in Nickelsdorf, Mörbisch, Klingenbach, Eisenstadt, Deutschkreutz, Ratters-

dorf/Liebing, Oberpullendorf, Schachendorf, Güssing, Nikitsch, Jennerdorf, Oberwart

und Heiligenkreuz eingerichtet. Den größten Betreuungsbedarf gab es vor der offiziel-

len Grenzöffnung am 11. September 1989 in den Gemeinden Klingenbach undMörbisch.

Schon am 20. August 1989 wurden hier Zelte errichtet, um die Betreuung der Geflüchte-

ten zu gewährleisten. InMörbischdiente zudemeineWinzerhalle bis 14.September 1989

als Auffanglager.102 Die Hilfsbereitschaft der Bevölkerung in diesen Tagen undWochen

der Erstversorgung war groß, was sich vor allem an der Spendenbereitschaft bei Geld-

und Sachspenden von Firmen und Privatpersonen zur Unterstützung des Einsatzes des

Roten Kreuzes zeigte. Bekannte österreichische Firmen wie Römerquelle, Strohmayer

oder Humanic stellten Getränke, Schuhe oder andere Güter bereit. Zahlreiche Personen

97 Vgl. Brühl, Flucht, 9–34; Graf, Welt, 16; Knoll, Flucht, 52.

98 Vgl. VierMänner lernten das Gefängnis kennen, in: BF–Die BurgenlandWoche, 6. September 1989,

11; Zahlreiche Zeitzeug:innenberichte zu den Hilfsleistungen der burgenländischen Bevölkerung

und der Tätigkeit als Fluchthelfer:innen finden sich auch in Bachkönig, Sommer 1989.

99 Vgl. ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. 1322/11-II/5/89 Flüchtlingssituation im LGK-Bereich Mel-

dung, 24. August 1989; Burgenland. DDR-Flüchtlingshilfe, Der Landesverband zieht Bilanz, in: Das

Rote Kreuz. Offizielles Organ des Roten Kreuz (1989) 8, 13.

100 Vgl. Brühl, Flucht, 14–16.

101 Vgl. Mindler/Steiner, Grenzenlose Menschlichkeit, 38f.; Dieter Szorger, Flucht und Hilfe, in: ders./

Bayer, Burgenland, 22–25.

102 Vgl. Mindler/Steiner, Grenzenlose Menschlichkeit, 38f.; für einen Augenzeugenbericht, der einen

sehr positiven Blick auf die Ereignisse in Mörbisch im August 1989 wirft und die tiefe Dankbarkeit

der DDR-Flüchtlinge für die Arbeit des Roten Kreuzes betont siehe Burgenland. Rot Kreuz betreut

DDR-Flüchtlinge, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des Österreichischen Roten Kreuzes (1989)

6, 10.
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halfen ehrenamtlich mit.103 Unterstützung kam auch von anderen Organisationen wie

der Caritas oder den Pfadfinder. Das österreichische Jugendrotkreuz stellte »Katastro-

phensackerln« unter anderemmit notwendigenMedikamenten zusammen.104 Enge Ab-

stimmung gab es zudem mit der Exekutive, auf deren Bitte das Rote Kreuz überhaupt

erst aktiv wurde. Aufgrund der steigenden Zahlen an aufgegriffenen DDR-Flüchtlingen

inRaumMörbisch bat die lokale Polizei dasÖRK inEisenstadt umUnterstützung bei der

Versorgung der Flüchtlinge. Dies war und ist eine durchaus übliche Vorgangsweise, da

das Rote Kreuz in der Regel auf Hilfsansuchen staatlicher Stellen aktiv wird.105

Abbildung 10: DDR-Bürger:innen beim Aussuchen von Schuhen, 1989 © Burgenländisches Lan-

desarchiv, BF-Fotosammlung, Sign. 45BF.

MitdemBeschluss,dieDDR-Bürger:innen legal ausreisen zu lassen,kameineweite-

re Aufgabe für das Rote Kreuz hinzu. Das ÖRKwurde von der Bundesrepublik Deutsch-

land mit der Koordination der legalen Ausreise der DDR-Bürger:innen aus Ungarn be-

auftragt. Neben der Betreuung der individuell ausreisenden DDR-Bürger:innen galt es

vor allem jene, die sich direkt in Lagern inUngarn aufhielten, abzuholen und in die Bun-

103 Vgl. Neues aus den Landesverbänden. Burgenland, DDR-Flüchtlingshilfe. Der Landesverband

zieht Bilanz, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des Roten Kreuz (1989) 8, 13.

104 Vgl. DDR-Flüchtlingshilfe, in: Österreichisches Jugendrotkreuz, Arbeitsblätter 43 (1989/90) 2, 3.

105 Vgl. Interviewmit ThomasWallner, ÖRK Landesverband Burgenland, 1989 Rot-Kreuz Sanitäter im

Einsatz in Mörbisch, Interview am 31. Oktober 2019.

https://doi.org/10.14361/9783839468371-005 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839468371-005
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


5. Flucht über Österreich: DDR-Bürger:innen 1989 211

desrepublik zu überführen.106 Der Einsatz fiel deshalb dem Roten Kreuz zu, da durch

Unterstützung einer solch weltweit angesehenen und etablierten Hilfsorganisation der

dezidiert humanitäre Charakter der Ausreise gewahrt werden sollte.107 Die Betrachtung

als humanitärer Einsatz war vor allem der österreichischen Bundesregierung wichtig,

da sie ihre guten Kontakte zur DDR nicht gänzlich auf Spiel setzen wollte. Der Verweis

auf eine humanitäre Notwendigkeit sollte entsprechend Kritik an der politischen Ent-

scheidungminimieren und die Neutralität wahren.108

Die organisatorische Führung der Ausreiseaktion übernahm das Generalsekretari-

at des ÖRKs in Koordination und Absprache mit der bundesdeutschen Botschaft sowie

dem österreichischen Innen- und Außenministerium. In den Unterlagen des ÖRKs fir-

mierte das Projekte unter dem Titel »Katastrophenhilfeprojekt: DDR-Transit« und hatte

»Betreuung und Transit von DDR-Bürger:innen aus Ungarn und ab der österr. Grenze

in die Bundesrepublik Deutschland« zumZiel.109 Der Projektbeginnwurdemit Septem-

ber 1989 angegeben. Leitung und Koordination des Einsatzes erfolgten direkt über die

Zentrale des ÖRKs inWien, von wo aus an die einzelnen Landesverbände Aufgaben ver-

teilt wurden. An dem Einsatz beteiligten sich die Landesverbände Burgenland, Kärn-

ten, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark und Wien mit insgesamt

820 Mitarbeiter:innen.110 Dem ÖRK fielen bei der Organisation des Transits zwei we-

sentliche Aufgaben zu. Zum einen wurden jene DDR-Bürger:innen, die mit dem eige-

nen Auto kamen, mit ausreichend Benzingeld und Straßenkarten ausgestattet, damit

sie den schnellsten Weg in die Bundesrepublik fanden und ein Verkehrschaos in Öster-

reich verhindertwerdenkonnte.DasBundesministeriumfür Innereshatte zwei Transit-

routen festgelegt, die auf den ausgehändigten Kartenmarkiert waren und positionierte

an den Routen Polizei- und Gendarmerieeinheiten, um den Reisendenden den Weg zu

weisen. An den Grenzübergängen richtete das Rote Kreuz ferner Betreuungsstellen ein.

Dort erhielten die Durchreisenden Lebensmittel, bei Bedarf medizinische Versorgung,

Straßenkarten und Benzingeld in Höhe von 700 Schilling (rund 98 Euro).111 Nach Infor-

mationen des Landesverband Burgenland des ÖRKs erhielten 6.691 Autofahrer Benzin-

geld imGesamtwert von 4.683.700 Schilling (rund 656.748 Euro).DasGeneralsekretariat

desÖRKs stellte hierfür eineDeckungssumme von 5.500.000Schilling (rund 771.210 Eu-

106 Vgl. Dok. 56: Runderlass. Durchreise der DDR-Bürger:innen durchÖsterreich, 18.9.1989, in: Gehler/

Graf, Österreich und die deutsche Frage, 301f., hier 301; Gehler, Bonn – Budapest – Wien, 149–151.

107 Vgl. Graf, Welt, 174.

108 Vgl. ebd.

109 Archiv Generaldirektion des Österreichischen Roten Kreuz, Österreichisches Rotes Kreuz Bilanz

1989, Katastrophenhilfeprojekt: DDR-Transit.

110 Vgl. ebd.

111 Vgl. Dok. 56: Runderlass. Durchreise der DDR-Bürger:innen durchÖsterreich, 18.9.1989, in: Gehler/

Graf, Österreich und die deutsche Frage, 301f.; Brühl, Flucht, 24f.
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ro) zur Verfügung.112 Die Kosten wurden wiederum demÖRK von der bundesdeutschen

Botschaft refundiert.113

Zum anderen mussten für jene, die sich ohne Auto in Aufnahmelagern in Ungarn

oder Österreich aufhielten, die Ausreise organisiert werden.Das Rote Kreuz griff in die-

sem Fall auf einen Bustransfer zurück. Die Flüchtlinge wurden direkt aus den Flücht-

lingslagern abgeholt und an die bundesdeutsche Grenze bei Passau und Freilassing ge-

fahren. Dort wurden sie an die Grenzbehörden der Bundesrepublik übergeben, die be-

reits festgelegt hatten, wo die Geflüchteten temporär untergebracht wurden.114 Schon

am ersten Tag der Aktion, am 11. September 1989, holten insgesamt 75 Autobusse des

ÖRKs um die 4.000 DDR-Bürger:innen aus Ungarn ab. Nach Informationen des öster-

reichischen Außenministeriums reisten am 11. September 1989 um die 10.000 Personen

per ÖRK-Bus oder mit dem eigenen Auto in die Bundesrepublik aus. Hiernach nahmen

die Zahlen in den kommenden Tagen aber wieder sukzessive ab.115 Insgesamt wurden

im Rahmen der Ausreiseaktion, die vom Tag der Grenzöffnung am 11. September 1989

bis Mitte November 1989 ging, per Bus 18.310 DDR-Bürger:innen mit 382 Bussen in die

Bundesrepublik Deutschland überführt.116 Ein Einsatz mit 15 Busse und entsprechen-

dem Begleitpersonal kostete dabei um die 34.185 Schilling (rund 4.793 Euro).117

Die umfangreichsten Betreuungsleistungen vonDDR-Bürger:innen fielen aufgrund

der unmittelbaren Grenznähe dem Landesverband Burgenland des ÖRK zu. Laut eige-

nen Angaben war es der größte Einsatz des Landesverbands seit der Hilfe für ungari-

sche Flüchtlinge 1956.118 Für seine Tätigkeit im Rahmen der Unterstützung von illegal

nach Österreich flüchtenden DDR-Bürger:innen und bei der koordinierten Ausreise ab

dem11.September 1989wendetederLandesverbandBurgenlandvom20.August bis zum

112 Vgl. Archiv ÖRK Landesverband Burgenland, Ordner DDR 1989, Österreichisches Rotes Kreuz Lan-

desverband Burgenland an das Österreichische Rote Kreuz z.Hd. Generalsekretariat Hans Polster,

Betr. Benzingeld für DDR-Ausreisende, 3. Zwischenabrechnung und Endabrechnung, Eisenstadt,

22. November 1989; Archiv ÖRK Landesverband Burgenland, Ordner DDR 1989, Österreichisches

Rotes Kreuz Landesverband Burgenland an das Österreichische Rote Kreuz z.Hd. Generalsekre-

tariat Hans Polster, Betr. Benzingeld für DDR-Ausreisende, Zwischenabrechnung 11.9 – 30.9.1989,

Eisenstadt, 5. Oktober 1989.

113 Vgl. Mindler/Steiner, Grenzenlose Menschlichkeit, 39, 58.

114 Vgl. Wir wollen ein neues Leben beginnen, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des Roten Kreuz

(1989) 8, 5f., hier 5; Rotes Kreuz betreutDDR-Flüchtlinge, in: Vorrang hg. ÖRK LandesverbandWien

(1989) 7, 9; Interview mit dem damaligen Bundesrettungskommandant und Hauptverantwortli-

cher für den Transit der DDR-Bürger:innen imGeneralsekretariat des ÖRKsManfred Raggautz und

dem Leiter der Zentralschule des Roten Kreuz und Landesrettungsrat 1989 Reinhold Fritz, Inter-

view am 12. Oktober 2019.

115 Vgl. Dok. 56: Runderlass. Durchreise der DDR-Bürger:innen durchÖsterreich, 18.9.1989, in: Gehler/

Graf, Österreich und die deutsche Frage, 301f., hier 301.

116 Vgl. Archiv Generaldirektion des Österreichischen Roten Kreuz, Österreichisches Rotes Kreuz Bi-

lanz 1989, Katastrophenhilfeprojekt: DDR-Transit.

117 Vgl. Archiv ÖRK Landesverband Burgenland, Ordner DDR 1989, Österreichisches Rotes Kreuz Lan-

desverband Burgenland an das Österreichische Rote Kreuz z.Hd. Generalsekretariat Hans Pols-

ter, Betr. Autobus-Transit für DDR-Flüchtlinge am 11./12.09.1989, Abrechnung der Transportbeglei-

tung, Eisenstadt, 20. September 1989.

118 Vgl. Neues aus den Landesverbänden. Burgenland, DDR-Flüchtlingshilfe. Der Landesverband

zieht Bilanz, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des Roten Kreuz (1989) 8, 13.
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15. November 1989 691.410 Schilling (rund 96.949 Euro) auf und betreute 46.804 DDR-

Flüchtlingen von insgesamt 51.900 Personen, die laut Sicherheitsdirektion des Bundes-

lands Burgenland in demZeitraumnachÖsterreich kamen.119 Den größten Betreuungs-

aufwand hatte das Rote Kreuz Burgenland am Grenzübergang Nickelsdorf zu leisten,

wo die meisten DDR-Bürger:innen nach Österreich einreisten. Allein hier versorgte das

Rote Kreuz 34.500 Menschen. Die dort eingerichtete Betreuungsstelle blieb bis 19. No-

vember 1989 bestehen.120 Inwieweit dem Landesverband entstandene Kosten für den

Hilfseinsatz auch vonder burgenländischenLandesregierung erstattetwurden,geht aus

den vorliegenden Informationennicht eindeutig hervor.Ein dementsprechender Antrag

wurde jedenfalls gestellt und die Bereitschaft zur Unterstützung durch die Landesregie-

rung signalisiert.121

Nach Angaben des österreichischen Außenministeriums reisten zwischen der

Grenzöffnung 11. September 1989 und Mitte November 1989 rund 50.000 DDR-Bür-

ger:innen über Österreich in die Bundesrepublik Deutschland aus.122 Das gesamte ÖRK

versorgte nach eigenen Aussagen seit September 1989 47.500 DDR-Bürger:innen in

Auffanglagern im Burgenland und Oberösterreich. Die Kosten der Aktion beliefen sich

insgesamt auf 13.984.425 Schilling von denen 13.240.279 Schilling (rund 1,8 Millionen

Euro) von der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland erstattet wurden. Hinzu kam

ein Sachaufwand in einem Gegenwert von um die 1.320.000 Schilling (rund 185.090

Euro) für Einsatzfahrzeuge, Verpflegung der RK-Mitarbeiter:innen, den Einsatz des

hauptamtlichen Personals und Hilfsgüter.123 Neben der Botschaft der Bundesrepublik

Deutschland stellte auch die österreichische Bundesregierung für die Betreuung der

DDR-Flüchtlinge finanzielle Mittel in der Höhe von 300.000 Schilling (rund 42.000

Euro) bereit.124

Der Einsatzwar für das Rote Kreuz ein voller Erfolg undwurde von derOrganisation

auch als solcher gewertet. Einerseits blieben sie kaum auf Kosten sitzen, da die Hilfsak-

tion großzügig von der Bundesrepublik Deutschland und Österreich finanziert wurde,

anderseits wurde die Arbeit der Organisation für die DDR-Flüchtlinge international ho-

noriert. Internationales Lob erging vor allem für die organisatorische Qualität der Ar-

beit des Roten Kreuzes und die außerordentliche Hilfsbereitschaft der Mitarbeiter:in-

nen. Gerade dieser Aspekt der internationalen Reputation war demÖRKwichtig, wie es

auch in seiner eigenen Bilanz betonte:

119 Vgl. Mindler/Steiner, Grenzlose Menschlichkeit, 42.

120 Vgl. ebd., 42, 46; als Berichte zur Situation am Grenzübergang Nickelsdorf siehe Wir wollen ein

neues Leben beginnen, in: Das Rote Kreuz (1989) 8, 5f.; Eva Schreiber, 23.10.1989. Flüchtlingsalltag,

in: Spectrum. Offizielles Organ des Landesverbands für Niederösterreich (1989) 4, 4f.

121 Vgl. Mindler/Steiner, Grenzenlose Menschlichkeit, 58.

122 Vgl. BMAA, Außenpolitischer Bericht 1989, 435.

123 Vgl. Archiv Generaldirektion des Österreichischen Roten Kreuz, Österreichisches Rotes Kreuz Bi-

lanz 1989, Katastrophenhilfeprojekt: DDR-Transit.

124 Vgl. BMAA, Außenpolitischer Bericht 1990, 436.
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»Es konnte festgestellt werden, daß die Rotkreuz-Mitarbeitermit Begeisterung die Be-

treuung der DDR-Bürger wahrgenommen haben. Durch diese Aktion hat das Österrei-

chische Rote Kreuz international an Ansehen gewonnen.«125

Nicht müde wurde das Rote Kreuz zudem die Dankbarkeit der DRR-Bürger:innen für

die ihnen entgegenbrachte Hilfe zu unterstreichen, was eine weitere Möglichkeit war,

die Leistungen desÖRKpositiv hervorzuheben und seineWichtigkeit beiHilfseinsätzen

herauszustreichen:

»›Das ist ja toll, wie wir hier vom Roten Kreuz betreut werden‹, sagt Uwe, 23 Jahre, ›wie

Ihr da alles im Griff habt, ist super‹. […] ›Das ist kaum zu glauben‹, flüstert mir eine

junge DDR-Bürgerin mit Tränen in den Augen zu, »mit dieser Hilfsbereitschaft haben

wir nicht gerechnet.‹«126

»›Wie das Burgenländische Rote Kreuz uns Flüchtlinge versorgt, ist schon überwälti-

gend. Das werden wir nie vergessen.‹«127

Doch nicht nur die Leistungen des ÖRKs und der Hilfsorganisationen standen im inter-

nationalen Fokus, sondern auch die Verdienste der burgenländischen beziehungsweise

österreichischen Bevölkerung.128 Für das Engagement, das die Hilfsorganisationen und

die Österreicher:innen den DDR-Flüchtlingen entgegenbrachte, dankten auch Kanzler

Kohl und der bundesdeutsche Außenminister Genscher herzlich.129 Österreich stand im

Rampenlicht und konnte sich noch einmal international als humanitäres Land mit Vor-

zeigecharakter bei der Betreuung von Flüchtlingen präsentieren; Rückgriffe auf die viel-

beschworene humanitäre Tradition inklusive. Diese wurde bisweilen sogar als Begrün-

dung für das Ausbleiben ablehnender Reaktionen seitens der DDR-Führung gewertet:

»Aus Gesprächen mit Angehörigen der DDR-Botschaft in Wien war im Gegenteil fest-

zustellen, daß seitens der DDR das Engagement des ÖRK und der österreichischen Be-

hörden im Zusammenhang mit der Transitierung der DDR-Ausreisenden als eine der

humanitären Tradition unseres Landes entsprechende Haltung beurteilt wird.«130

125 Archiv Generaldirektion des Österreichischen Roten Kreuz, Österreichisches Rotes Kreuz Bilanz

1989, Katastrophenhilfeprojekt: DDR-Transit.

126 Wir wollen ein neues Leben beginnen, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des Roten Kreuz (1989)

8, 5f.

127 Burgenland. Rotes Kreuz betreut DDR-Flüchtling, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des Roten

Kreuz (1989) 6, 10.

128 Vgl. Neues aus den Landesverbänden. Burgenland, DDR-Flüchtlingshilfe. Der Landesverband

zieht Bilanz, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des Roten Kreuz (1989) 8, 13; Brühl, Flucht, 31;

Graf, Burgenland, 170–175.

129 Vgl. Graf, Welt, 175, 178; Dok. 54: Bericht. Dank Genschers an Österreich, 13.9.1989, in: Gehler/Graf,

Österreich und die deutsche Frage, 298–300; Dok. 56: Runderlass. Durchreise der DDR-Bürger:in-

nen durch Österreich, 18.9.1989, in: Gehler/Graf, Österreich und die deutsche Frage, 301f., hier 302.

130 Dok. 56: Runderlass. Durchreise der DDR-Bürger:innen durchÖsterreich, 18.9.1989, in: Gehler/Graf

Österreich und die deutsche Frage, 301f., hier 302.
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Innerhalb der Öffentlichkeit und der Bundesregierung wurde einhellig die Meinung

vertreten, dass Österreichs internationaler guter Ruf sich eben auch auf »spontane und

großzügige Hilfsleistungen in Krisensituationen« stützen würde.131 Doch diese Unter-

stützung für DDR-Flüchtlinge stellte Ende der 1980er Jahre mehr Sonderfall denn Regel

dar. Andere Flüchtlinge, die im selben Zeitraum über die sich öffnende österreichisch-

ungarische Grenze ins Land kamen, wurden wesentlich weniger wohlwollend empfan-

gen. Dies traf insbesondere auf Personen aus anderen »osteuropäischen« Ländern zu,

die über keine offiziellen und einflussreichenFürsprecher:innenwie dieBundesrepublik

Deutschland verfügten und welche die Aufnahme- und Transitländern auch finanziell

unterstützen würden.

5.5 Resümee und Ausblick

Österreich fungierte 1989 bei der Unterstützung von ausreisewilligen DDR-Bürger:in-

nen ausschließlich als Transitland, nahm also jene Rolle ein, die Regierung und große

Teile der Bevölkerung bei größeren Fluchtbewegungen seit 1956 in der Flüchtlingspolitik

bevorzugte. Die Betreuung und Versorgung der flüchtenden DDR-Bürger:innen sowie

die Organisation der Ausreise nach der offiziellen Grenzöffnung am 11. September 1989

übernahmen–wie bei anderenFluchtbewegungen–Hilfsorganisationen,hier allen vor-

an das RoteKreuz imAuftrag der bundesdeutschenBotschaft und in Absprachemit dem

österreichischen Innen- sowie Außenministerium. Mit dem Einsatz des Roten Kreuzes

sollte der humanitäre Charakter der Aktion gewahrt und diplomatische Konflikte mit

der DDR und der Sowjetunion verhindert werden. Dass die Flucht und dann offizielle

Ausreise imHerbst 1989 überhauptmöglich war, verdanken die DDR-Bürger:innen dem

politischen Wandel in Ungarn Ende der 1980er Jahre. Nicht nur hatte Ungarn im Mai

1989 mit dem Abbau des »Eisernen Vorhangs« begonnen, sondern auch – und das war

wesentlich entscheidender für die Ereignisse im Sommer und Herbst 1989 – beschloss

die Führung, bei Fluchtversuchen aufgegriffene DDR-Bürger:innen nicht mehr an das

Regime in Ostberlin auszuliefern. Die neu gewonnene internationale Reputation, aber

auch der Beitritt zur Genfer Flüchtlingskonvention imMärz 1989 verunmöglichten der-

artige Rückführungen.

Die rasche und großzügige Versorgung wie auch der wohlwollende Empfang der

DDR-Flüchtlinge durch die österreichische Bevölkerung und die Regierung, ist zual-

lererst der Tatsache geschuldet, dass nie in Frage stand, dass die DDR-Bürger:innen

mit dem Ziel flüchteten, in die Bundesrepublik Deutschland zu gelangen, und die

bundesdeutsche Regierung für den größten Teil der Ausgaben aufkam. Weiterreise als

Weg, um Fluchtbewegungen zu begegnen, erhielt auch Ende der 1980er Jahre innerhalb

größerer Teile der österreichischen Politik und Gesellschaft den Vorzug vor Integration,

wie auch eine –wenngleich auf Grund des Fehlens genauer Daten zur Überprüfung der

Konzeption und Durchführung der Studie – Meinungsumfrage zeigt, die zum Zwecke

der Skizzierung der öffentlichen Stimmung hier angeführt wird:

131 Der große Unterschied, in: BF–Die Burgenland Woche, 12. Juli 1989, 5.

https://doi.org/10.14361/9783839468371-005 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839468371-005
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


216 Sarah Knoll: Zwischen Aufnahme und Transit

»Flüchtlinge: Bitte durchreisen: Flüchtlinge á la DDR-Weiterwanderer erfreuen sich in

Österreich unbeschränkter Beliebtheit. Nach einer von der ›Wochenpresse‹ in Auftrag

gegebenen GALLUP-Meinungsumfrage antworteten auf die Frage, was Österreich mit

Flüchtlingen aus den osteuropäischen Ländern tun solle, 63 % der Befragtenmit: ›Auf-

nehmen und für die Weiterreise sorgen‹. 27 % zeigen ein Herz für Integration. Sehr

gering schlagen sich die Totalverweigerer (›gar nicht einreisen lassen‹) mit 9 % in der

Statistik nieder. Im Bundesländervergleich zeigen Salzburg mit 59 % und das Burgen-

land mit 43 % die höchsten Werte für die Flüchtlingsintegration im eigenen Land.«132

DieTendenzenvonRegierungundÖffentlichkeitwarenalsoweiterhindeutlich aufTran-

sit ausgerichtet. Diese Strategie funktionierte bei DDR-Bürger:innen, doch im Sommer

1989 bahnte sich auch eine andere Fluchtbewegung an,dieÖsterreich ab Ende des Jahres

1989 verstärkt beschäftigen sollte. Denn neben DDR-Bürger:innen kamen auch Staats-

bürger:innen aus anderen osteuropäischen Ländern, allen voran Rumän:innen, über die

österreichisch-ungarischeGrenze ins Land.Auch sie nutzen ihreChance zur Flucht nach

demAbbau der technischenGrenzsperren an der ungarischenWestgrenze. ImVergleich

zu den Flüchtlingen aus der DDR standen sie im Sommer 1989 kaum im Fokus der inter-

nationalenmedialenÖffentlichkeit.Dass es zudiesenGrenzübertritten kam,war jedoch

Hilfsorganisationenwie auch den österreichischenBehörden bekannt.133 Am5.Septem-

ber 1989 berichtete das Landesgendarmeriekommando Burgenland an das Innenminis-

132 Flüchtlinge: Bitte durchreisen, in: Caritas. ZEITschrift, Jänner 1990, 5.

133 Vgl. ÖStA, AdR, BMI, Gruppe B, 1322, GZ. 1322/14-II/5/89, Flüchtlingssituation im LGK-Bereich, 5.

September 1989.

134 Ebd.

135 Vgl. Burgenland. Rotes Kreuz betreut DDR-Flüchtling, in: Das Rote Kreuz. Offizielles Organ des

Roten Kreuz (1989) 6, 10; Interview mit Thomas Wallner, ÖRK Landesverband Burgenland, 1989

Rot-Kreuz Sanitäter im Einsatz in Mörbisch, Interview am 31. Oktober 2019.

136 Hut ab vor unseren Nachbarn!, in: BF–Die BurgenlandWoche, 13. September 1989, 2–3, hier 3; vgl.

Zum alten Eisen…, in: BF–Die Burgenland Woche, 10. Mai 1989, 8f.; Der »doppelte Deutschkreut-

zer«, in: BF–Die Burgenland Woche, 30. August 1989, 3; Graf, Welt, 157; Knoll, Flucht, 53; laut der

BurgenlandWoche überquerten Rumän:innen auch im Zuge des Paneuropäischen Picknicks die ös-

terreichisch-ungarische Grenze, vgl. Fast wie 1956. DieWelt schaut auf uns, in: BF–Die Burgenland

Woche, 23. August 1956, 1–4, hier 4.

137 Kreisky-Archive, Depositum Franz Vranitzky, Box: AM Skubiszewski Polen 1989, MP Adamec CSSR

24.10.1989, MP Nemeth Ungarn 1989, MP Komarek CSSR 1990, MP Modrow DDD 1990, Vorberei-

tungsmappe, Nemeth Miklos Zusammentreffen mit dem Bundeskanzler 13. Februar 1989.

138 Vgl. ebd.

terium in Wien die »Zunahme von Asylwerbern aus Rumänien und der CSSR.«134 Das

RoteKreuzbetreute bereits imAugust 1989nebendenDDR-Bürger:innenzudemStaats-

bürger:innen ausBulgarien undRumänien in denBetreuungszentren imBurgenland.135

Auch den regionalen Zeitungen war bewusst, dass »viele Rumänen auf der DDR-Aus-

reisewelle ›mitschwimmen‹«.136 Die österreichische Bundesregierung befürchtete schon

Anfang 1989 »Probleme auf demFlüchtlingssektor«137 wenn die Grenzsperren zuUngarn

beseitigt werden würden, und dachte hierbei nicht an Bürger:innen aus der DDR, son-

dern vielmehr an jene aus Rumänien, Polen und der Tschechoslowakei.138 Der Presse-

Journalist PeterMartos fragte ebenfalls imAugust 1989,wasdennpassierenwürde,wenn
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sich Personen aus der Tschechoslowakei und Rumänien über Ungarn nach Österreich

begeben würden. Dann würde sich Österreich bald in einer schwierigen Lage befinden,

wenn die Geflüchteten nicht anderorts Aufnahme fänden.139

Die große Sorge der österreichischen Bundesregierung wie auch Teilen der Bevöl-

kerung galt Ende der 1980er Jahre der illegalen Einreise »osteuropäischer« Staatsbür-

ger:innen, deren Weiterreise in einen Drittstaat nicht gegeben war und wo befürchtet

werdenmusste, dass sich diese Personen für einen längeren Zeitraum inÖsterreich auf-

halten würden. Dementsprechend wurde großer Wert darauf gelegt, dass im Rahmen

der Ausreiseaktion ab dem 11. September 1989 auch tatsächlich nur DDR-Bürger:innen

Ungarn verließen140 – genauso wie es der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland

wichtig war, dass nur jene Betreuung und Bargeld erhielten, die sich als Bürger:innen

der DDR ausweisen konnten:

»Es blieb das Problem von unerwünschten Einreisenden. Damit waren beileibe nicht

irgendwelche Agenten des DDR-Ministeriums für Staatssicherheit gemeint. Diese

herauszufiltern, war angesichts der Massen, die da durchfluten sollten, ausgeschlos-

sen. Nein, man wollte dafür sorgen, dass nur solche Einreisenden die Betreuung

oder das Bargeld als Trabbifahrer erhielten, die wirkliche DDR-Flüchtlinge waren.

Und so wurde bei den vorbereitenden Gesprächen festgelegt, dass jeder Einreisende

zu kontrollieren sei und nur solche Personen die notwendige Hilfe erhalten soll-

ten, die sich mit Hilfe von DDR-Reisepässen, DDR-Ausweisen oder Reisepässen der

Bundesrepublik Deutschland ausweisen konnten.«141

Die Hilfsbereitschaft gegenüber DDR-Bürger:innen und dasmediale Interesse, dass ih-

nen zu Teil wurde, steht Ende der 1980er Jahre im deutlichen Kontrast zur Ablehnung

von Asylwerber:innen aus anderen osteuropäischen Ländern. Jene, die in Verdacht stan-

den in Österreich bleiben zuwollen,wurdenwenig wohlwollend empfangen. Besondere

Anfeindung erlebten hierbei jene, von denen behauptet wurde, »Wirtschaftsflüchtlinge«

zu sein und am lokalen Arbeitsmarkt »schwarz« zu arbeiten:

»Gröber – und nicht nur geschäftliche – Vorurteile gelten allerdings den sogenannten

›Wirtschaftsflüchtlingen‹ aus dem Osten, die derzeit ohne Umschweife mit ›Schwarz-

verdienst‹ und ›Arbeiterstrich‹ assoziiert werden.«142

Dabei standen rumänische Asylwerber:innen besonderes im Fokus der Ablehnung. Der

Umgangmit der Fluchtbewegung aus Rumänien 1989/90 läutete eine endgültige Trend-

wende in der österreichischen Flüchtlingspolitik ein und brachte schlussendlich eine

deutliche Verschärfung der Asylpolitik mit sich.143

139 Vgl. Graf, Welt, 170; ders./Knoll, Das Ende eines Mythos, 224.

140 Vgl. Oplatka, Riss, 231.

141 Brühl, Flucht, 23f.

142 Der große Unterschied, in: BF–Die Burgenland Woche, 12. Juli 1989, 5.

143 Vgl. Volf, politische Flüchtling, 433; Horvath, Logik, 225–229.
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